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nationalstaatliche Hintergrund. ESs sıch vernünftıg und die Begründun-

SCH, auf die gestüt. wırd, AaUS bıblı-oıbt ber auch nıemanden, der Bı-
schöte selbst möchte. Und scher und Aaus Vernunftsicht bewels-
die Bischofsernennungen werden kräftig sınd.
nıcht krıtisiert, „Humane V1- Und ZU  _ Provinzıalıtät se1l L1UTr ANSC-L4A€E polemisıeren, sondern: AmtWaAas gilt? merkt: All die hıer eNanNNtLeEN Streit-und Autorität des Papstes sınd in punkte sınd keıine eutschen oderDer ınnerkirchliche Streıt und seiInNe Deutschland un weltweıt anerkannt deutschsprachigen, auch keine U1IO-Interpretationen mıt größter Selbstverständlichkeıit und
ohne Hıintergedanken. päischen, auch keıine blofß westlichen.

Der designierte Bischof VO  —_ Rotten- Man tindet S1e mehr oder wenıger aut(rJestrıittenwırd Recht über die Art
burg-Stuttgart, Proft Walter Kasper, artıkuliert In allen Teılen der Weltkir-päpstlicher un: kurıjaler Autorıitäts-
WaAarntitie ın einem Interview fur priıvate che Wer meınt, S1e selen 1LUFr reg10na-
Rundftunkanstalten 1ın Stuttgart die ausübung bzw SCNAUCK über die len oder europäıischen Charakters,Frage, WwW1€e zentralistisch un ohneeutschen Katholiken VOT einem „antı- oder S1€e beruhten Sar DU  — auf „Störun-Beachtung des Kollegıialıtäts- und desrömischen Affekt”, der für die Kirche gen 1m eutschen KatholizıismusSubsıidiarıtätsprinzıps der Primat alsiın Deutschland allmählich ‚selbstmör- die o1bt auch, aber sS1e sınd anderer
derisch“ werden drohe Deutsche personales „Charısma “ noch wırksam Natur der hofft, Probleme lösenwerden kann, ohne durch iıne ZeN-Kritik Papst bezeichnete Kaspar können, indem S1e orthin schıebt,trale Bürokratie ıIn seıner Natur VeCeTI-als „1N vielerleı Hinsıicht doch sehr remdet werden. (Jestritten wırd S1€e nıcht entstanden und nıcht
provinzılell”. Kardınal Joseph Ratzınger über das rechte Verhältnis zwıschen gesiedelt sınd.
erklärte ıIn eiınem „Presse”-Gespräc Ortskirchen un: Gesamtkirche undanläfslich seıner Zusammenkunft mi1t darüber, W1e€e Ortskirchen be] Ent-
Vertretern der Glaubenskommıiss1o0- scheıidungen, die S1e unmıttelbar be-
LE  — europäıscher Bischofskonferen- treffen, mıtwırken können. Dazu SC-
7Ä S  —_ 1mM nıederösterreichischen Laxen- hören unbeschadet des recht VCI-
burg (vgl ds Heft, 284), dies schıieden ausgestaltbaren päpstlichenwärtigen kırchlichen Auseinanderset- Ernennungsrechts auch die Bischots- EmotionenZUNgCN spiegelten „dıe ınneren Wıder-

EINCNNUNSCH. Und über diese letzte-
sprüche der heutigen Gesellschaft

TeN wırd nıcht gestritten, das Der Memminger Abtreibungsprozeßselbst“. Dıiese würden dann autf die Kontrazeptionsverbot polemisıe- UN. seine BegleiterscheinungenFrage des Zentralısmus proJizliert, IrCN, sondern wırd eindringlıch,während doch TG das nötıge Gleich- Dıie Emotionen schwappten bıs ıIn den
W1€e nÖötıg ISt, gefragt, ob der Kır-

gewiıcht „kulturelle Eıgenbröte- Deutschen Bundestag über. Das Für
che un der kirchlichen Glaubensbe- und Wıder wurde auf allen denkbarenleien“ un: „natıonalkırchliche Ten- reitschaft der Leute bekommt, WENN Ebenen ausgetragen 1mM Gerichtssaaldenzen“ geschaffen werde. Und Weih- Bischofskandıdaten nach ganz be-bischof Kurt Krenn verglich ın einem auch, aber 1e] ausglebiger In den Me-
stiımmten Krıterien und nach bestimm-bundesdeutschen Magazın die Unter- dıen; lautesten natürlich Nnier-
ten 1WAarteie Verhaltensmustern malt durch diverse Demonstrations-zeichner der „Kölner Erklärung“ mI1t ausgewählt werden und andere, die

züge auf der Straiie und ganz un:Erzbischof Letebvre: Beıide Sagten nıcht wenıger tromm un: nıcht wen1l1-
„WCTIr Bischof wırd, bestimmen WIr  ‚06 SAl unversöhnlich eben auch 1mM Parla-

SCI theologıisch und seelsorglich VeTI-
Im übrıgen werde der Streılt dıe Bı- ment Knappe acht Monate VO An-

sıert sınd, vorwiegend deswegen aus-schofsernennungen VOTr allem benutzt, scheıden, weıl S$1Ee vielleicht 7 weıtel fang September 1988 bıs Anfang Maı
1989 hat der Prozeß denüber die Aussagen des Papstes „Humanae vitae” haben oder für

„Humanae vitae“” polemisıeren. Memmuinger Frauenarzt Horst e1Issen
richtig halten, 1Im Notfall dıe Oonn- gedauert. VerhandlungstageBe1l aller geschuldeten un: freiwiıllig tagspredigt auch einma| eınen Laıen
halten lassen. dafür nÖötIg. Das Urteil: Zweılieinhalb

erbrachten Achtung VOT solchen Fın- Jahre Gefängnis (ohne Bewährung)schätzungen hoher und höchster Au- Und wırd weıter arüber gyestrıitten un drei Jahre Berutfsverbot, wobel die
torıtäten se1 hiıer doch auch dıe ganz werden, ob das (Gewı1issen 1m Sınne

normatıver katholischer Tradıtion und VO  —_ einem anderen Gericht verhängteunmafißgeblıche Einschätzung elines X — Strate VO  am} einem Jahr Gefängnisrecht verstandener Menschenwürdebelıebigen Katholiken festgehalten: Es
SCH Steuerhinterziehung 1n das Ge-

o1bt keinen „antırömıschen Affekt”, S letzte Befehlsinstanz sıttlıcher Ent- samtstratmaiß einbezogen wurde.
dentalls keıinen, der sıch das scheidung ISt, oder ob sıch nıcht 1U  _

Amt oder auch 1U  — dıe Person des Der Grund des [Jrteils: Die zweıteauch Lehramt bılden mudß, sondern
Papstes richtet. ES oıbt beine „NatlO- schlicht als Ausführungsorgan des Strafkammer des Landgerichts Mem-
nalkırchlichen Tendenzen“, die diesen Lehramts verstehen 1St. Und mıngen hıelt Theissen für schuldıg, in
Namen auch 1LUFr einıgermaßen verdie- wırd auch weıter arüber streıten Fällen ohne Feststellung einer Not-
Nnen Dafür tehlt heute alleın schon der lagenindıkatiıon und 1n Fällen ohnese1n, ob das Kontrazeptionsverbot ın
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Konsultatıon eınes Zzweıten Arztes und pelter Moral Wohlgesıitteten. Parlamenten, sondern ın der intormel-
ohne dafß der Weg der vorgeschriebe- Rıchterlicher Zynısmus verırrte sıch len Offentlichkeit. Vielleicht werden
nen Beratung eingehalten worden Wäal, 05 noch ın die Urteilsbegründung dann beıde Seıten eın wen1g nach-
eınen Schwangerschaftsabbruch hiıneın. Dem Schutz ungeborenen 1E denklicher: dıe eınen, die schreıen, der
durchgeführt haben Theissen WUI- bens hat der Prozeß, WwWI1e geführt Paragraph mu{fß WCBP, WI1€e dıie anderen,
den überdies vier weıtere Fälle angela- wurde, keinen Diıienst erwliesen. die sıch ımmer noch Ilusionen über
StEL,; In denen ‚War auf Vorliegen eıiner die Leistungstähigkeıit und die Prakti-
Notlagenindıikation erkannt wurde, In Dennoch bringt dıe Urteilsschelte, kabıilität des Strafrechts iın dieser Ma-
denen Theıissen ber ohne Kenntnıiıs der sıch nıcht L1LUT estimmte Maga- terıe machen. Am christlichsten undıne gütlıch A, sondern Politikerdes Sachverhalts den Abbruch VOTISCcC- humansten verhielten sıch ohnehınund Politikerinnen bıs hınaut ın hohe
ommMen hatte. Angeklagt War Theis- parlamentarısche Ränge beteiligten, diıejenigen, dıe nıcht lange auf die (Ge-
SC  — des illegalen Schwangerschattsab- setzeslage Starren, sondern konkret alseın zumındest seltsames, Wenn nıchtbruchs 1n 156 Fällen, 1n Fällen WAar gebrochenes Rechtsstaatsverständnıiıs einzelne und In Gruppen iın Not SCIA-
das Verfahren aber während der Schwangeren helten. Sıe WECI-den Das Theissen hat ın grob tahr- den, ohne viel Autfhebens VO  } sıchHauptverhandlung eingestellt WOT- lässıger Weıse geltendes (sesetzden machen, (s0Ott se1 ank zahlreicher.verstoßen. Persönliche Motive, die da-
Als Urteil ersier Instanz 1ST der Mem- be1 ıne Rolle gyespielt haben mÖögen,

nıcht konnten als erschwerend oder miıl-mıinger Urteilsspruch noch
rechtskräftig; wırd mıt Sıcher- dernd ausgelegt werden die Urteils-
heıt grenzender Wahrscheinlichkeit begründung wI1es 1n beide Rıchtungen.
noch durch mehrere nstanzen gyehen, Aber das rteıl entspricht der (seset-
wırd also Gerichte und Offentlichkeit zeslage. Dıie Rıchter haben sıch Beschluß
noch lange beschäftigen. Urteıil durch öftfentliche Polemik Deutsche Biıschöfe IUn sıch schwerKaum eın Strafprozeißs der etzten eıt nıcht beeindrucken assen, und wen1g- mA1t Brasıliens Landpastoralwurde miıt sovıel unsachlicher Begleit- ein1germaisen erfahrene Polıiti-
musıik bedacht WI1€e der Horst ker sollten das respektieren. Mısereor 1St wıeder eiınmal INn dıe
Theissen. Und be] Lichte besehen, öffentliche Diskussion geraten, C
konnte auch nıchts anderes erwartelt

Aber der eigentliche Grund der öffent- 1esmal nıcht Mısereor als Or-liıchen Polemik WTr nıcht das Urteıl,werden. Wo die Abtreibungsge- ganısatıon un: nıcht dıe Geschäfts-
setzgebung geht, 1STt bıslang auch - auch nıcht der Prozefß als Verfahren, telle, sondern dıe Bischöfliche Kom-sondern die Tatsache, daß der Prozeßerhalb VO  an Gerichtsverfahren kaum m1ssıon des Hıltswerks. Diese ENL-

ine sachliche Auseinandersetzung überhaupt stattgefunden hat. Dabe] scheıdet als iıne Unterkommuission der
CM selbst ın der gröbsten Polemik Nu- Kommissıon Weltkirchemöglıch; 11a  —_ sıeht neben vielem durchaus noch erkennen. der Deut-

anderen dem 1U schon ZUuU Dau- schen Bischofskonferenz als obersteDıie einen möchten ‚War den 218,erstreıt ohne absehbares Ende OL- Ww1€e nach der Verwerfung der Frı- und letzte nNnstanz über die Spenden-
denen Hıck-Hack die Nowvellie- vergabe bzw die Projektfinanzierungstenreglung durch das Bundesverftas- durch Mısereor. Die KommissıonINg des Schwangerschaftberatungsgeset- sungsgericht gefalßit worden ISt, WCS-zes S wırd gegenwärtig VO  —_ Bischof 0SEe,haben, verstehen aber das ungeborene
Im Fall Theissen trugen aber schon menschliche Leben als eın schüt- Stimpfle VO  _ Augsburg geleıtet. Neben

dem Vorsitzenden, Wel Weihbischö-das Ermittlungsverfahren dıie recht- zendes, WEeNN auch strafrechtlich eın ften (Gerd Dicke, Aachen, un: Gerhardıch ungeklärte Beschlagnahme der tormal schützendes Gut; dıe ande-
TEeMN wollen schlicht diesen Schutz Pieschl, Limburg) und dem VısıtatorPatıentenkarteli und das Prozeßver- für die Katholiken des Erzbistumshalten der Staatsanwäalte UN Rıchter nıcht, weıl für S1e nıcht das Recht des Breslau, Winfried Könı1g, gehört der

Z Steigerung eines unsachlichen Be- Ungeborenen auf Leben, sondern al- Kommissıon auch Erzbischot Johannesgleitklimas beı ])as stundenlange eın das Alleinentscheidungs- und
öffentliche Ausleuchten VO  — Intimıtä- der Dyba (Fulda)Selbstverwirklichungsrecht
ten be1 der Zeugenvernehmung WUT- Schwangeren zählt Diese Kommissıon beschlofß NUu autf
de kaum allen geltenden Bestimmun- Die etztere Posıtion kann gelegent- ihrer Wıntersitzung 1mM Dezember
SCH des Persönlichkeitsschutzes g- ıch brutal klıngen und eın Ausdruck rıgen Jahres, den Finanziıerungsmodus

derm1ssıver Verrohung se1in, ber S1€e hat der Comi1ssao Pastoral da Terrarecht; dıe Staatsanwälte gyaben sıch ıIn
ihrer Prozeßtaktik Zzu torsch. Daß gegenüber der den Vorteıl, der brasılıanıschen Organısa-
eın beisıtzender Rıchter, der als beson- da{fß S1€ ehrlicher 1St. Und S1e zeıgt, t1on für Landpastoral, ändern. Bıs-
ders investigatıver Frager aufgefallen die Auseinandersetzung den her wurden neben einem Zuschufß für
Wal, SCh Befangenheit aufgeben Schutz des vorgeburtlichen menschlı- die Zentralorganısation der Z Re-
mußte, weıl selbst seıne Freundıin chen Lebens wiırklıch stattfinden mMu gy10nalorganısatıonen der CPX als el-
einem Schwangerschaftsabbruch VOCI- nıcht in erstier Linıe In Gerichtssälen genständıge Projektträger VO Miıse-
anlafst hatte, öffnete Abgründe dop- un auch nıcht einmal sehr 1in den cor teilweıse oder ganz tinanzılert.


